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Euskirchen. Ruhepuls, Blutdruck,
Cholesterinwert, Reaktionsfähig-
keit – die Euskirchener Feuerwehr
ließ sich von Experten der AOK
Rheinland/Hamburgdurchchecken.
Nach Angaben von Alexander Ber-
ger, dem Chef der Euskirchener
Feuerwehr, machten 35 Männer bei
den Untersuchungenmit.
„Das ist ein sehr guter Wert. Und

erst recht deshalb, weil sogar mehr
mitgemacht haben, als sich ange-
meldet hatten“, freute sich Berger.
Die Gesundheitsaktionmit der AOK
war eine Premiere, die laut dem
Feuerwehrchef imkommenden Jahr
wiederholt werden soll.
Der Gesundheitscheck der Kran-

kenkasse rundet den sogenannten
„Movember“ bei der Euskirchener
Feuerwehr ab.Movember ist ein aus
dem Englischen entlehntes Koffer-
wort aus dem Wort Moustache und
November. Einige Feuerwehrmän-
nertragennämlichseitknappeinem
Monat bewusst einen Schnurrbart.
Die Entscheidung dafür war nicht
aus modischen Gründen gefallen,

sondernumAufmerksamkeit zuwe-
cken. „Ich lasse ihn noch bis Weih-
nachtendran. Jetzt,wo ich ihnsogar
extranochmaleinbisschengestutzt
habe“, sagte Alex Berger.
Eigentlich ist die Aktion, die hin-

terdemSchnurressteckt,am30.No-

vember vorbei. Die Movember-Ini-
tiative ruftMännerdazuauf, sich im
November einen Schnurrbart wach-
sen zu lassen und Spenden fürMän-
nergesundheit zu sammeln.
Doch neben dem sozialen Aspekt

geht es Feuerwehrchef Berger
schlichtweg um die Gesundheit sei-
nerKameraden.Schließlichmüssen
die teilweisemitetwa20Kilogramm
Gewicht auf demRücken herumlau-
fen. So viel wiegt nämlich ungefähr
die Ausrüstung, wenn Feuerwehr-
leuteunterAtemschutzeinenBrand
bekämpfen. Also wurden an einer
Station Rücken- und Bauchmusku-
latur getestet.

Exakt gebuzzert
Spielerisch den Wettkampfcharak-
ter einwenigbeschwören?Auchdas
ging beim Gesundheitscheck der
AOK. So sollten die Feuerwehrmän-
ner an einer Station dann auf den
Buzzer hauen, wenn genau fünf Se-
kundenvorbeiwaren–meistenswar
es eine Sache von Hundertstelse-
kunden.
Ziemlich gut beim Buzzern war

übrigensderLeiterdesFachbereichs

Recht und Ordnung, Jan-Christoph
Neitscher. Bei ihm blieb die digitale
Uhr gleich zweimal hintereinander
bei exakt fünf Sekunden stehen.
Auch Euskirchens Bürgermeister

Sacha Reichelt und Helmut Schnei-
der, Regionaldirektor der AOK
Rheinland/Hamburg, nahmen an
den Untersuchungen teil. „Männer
sind eher Vorsorgemuffel. Daher ist
ein solchesAngebot ein sehr gutes“,
sagteEuskirchensVerwaltungschef,
dermit Blick auf das eine oder ande-
re Untersuchungsergebnis zu dem

Schlusskam:„Ichmusswiedermehr
Sport machen.“
Der Bürgermeister der Kreisstadt

fand das Angebot der AOK aber so
gut, dass er bereits eine mündliche
Zusage von Schneider erhielt, dass
das Angebot im kommenden Jahr
nicht nur bei der Feuerwehr zu wie-
derholen, sondern auch erstmals im
Rathaus anzubieten. „Undwenn am
Ende zwei Mitarbeiter zum Arzt ge-
hen und sich durchchecken lassen,
wäre es schon ein voller Erfolg“, so
Reichelt.

Euskirchen/Berlin.Das THWEuskir-
chen gewinnt für sein Projekt „So-
larkraft für Einsatzkräfte“ den fünf-
ten Platz in der Kategorie Innovati-
ve Konzepte. Das ausgezeichnete
Projekt wurde von einer Fachjury
ausinsgesamtknapp250Bewerbun-
gen aus ganz Deutschland ausge-
wählt. Die Gewinnerinnen und Ge-
winner wurden gestern im Rahmen
einer feierlichenVerleihungsveran-
staltung im Bundesministerium des
Innern und für Heimat geehrt.
DiversetechnischeEinsatzgeräte,

darunter auch Smartphones, sind
elementar bei Hilfseinsätzen imBe-
völkerungsschutz. Während Groß-
schadensereignissen wie Flutka-
tastrophen kann die Stromversor-
gung flächendeckend ausfallen, so
dass Geräte mit niedrigem Akku-
stand nicht geladenwerden können
und es zu Beeinträchtigungen beim
Einsatz kommen kann. Das THW
Euskirchen hat zur Lösung dieses
Problems eine mobile Ladestation
konzipiert, die mit Solarenergie be-
trieben wird. Mit diesem transpor-
tablen Stromerzeuger können
Smartphones, Power Banks, USB-
Lampen und Navigationsgeräte
problemlos geladen und anschlie-
ßendwiederimEinsatzgenutztwer-
den. Die mobile Ladestation ist
nicht nur eine umweltschonende
Lösung, sondern auch eine große
Unterstützung im Bevölkerungs-
schutz. (tom)

Zülpich. Die Stadtverwaltung und
der Erftverband laden die Bürgerin-
nen und Bürger aus Zülpich dazu
ein, bei derErstellungdesHochwas-
serschutzkonzeptes mitzureden.
An drei Tagen sollen für die unter-
schiedlichen Ortschaften Bürger-
workshops stattfinden.
Dabei wird der Erftverband nach

Angaben der Stadt auch über die
interkommunale Hochwasser-
schutzkooperation Erft und die für
das Stadtgebiet bereits initiierten
Schutzmaßnahmen informieren.
AußerdemsolldasPlanungsbüroFi-
scher Teamplan die vorhandene
Ideensammlung zu präventiven
Schutzmaßnahmen vorstellen. Die-
se ist laut Stadtverwaltung auch auf
ihrerWebseite einsehbar.
Anschließend sollen die Teilneh-

menden die Möglichkeit erhalten,
über ihre Erfahrungen aus der Flut-
katastrophe zu berichten und Vor-
schläge für Schutzmaßnahmen zu
machen.„DieEinbindungderBevöl-
kerung bereits in der frühen Kon-
zept- und Planungsphase ist von
zentraler Bedeutung, um zu wir-
kungsvollen und praxisnahen
Hochwasserschutzlösungen zu ge-
langen“, wird Bürgermeister Ulf
Hürtgen in einer Mitteilung zitiert.
Der ersteBürgerworkshop soll am

Mittwoch, 29. November, ab 18 Uhr
in der Schützenhalle Schwerfen
stattfinden. Eingeladen sind alle
Bürgerinnen und Bürger aus
Schwerfen und Sinzenich. Am Don-
nerstag, 30. November, folgt der
zweite Workshop. Anwohner aus
den Ortschaften Linzenich, Löve-
nich, Lüssem, Nemmenich, Mül-
heim, Niederelvenich, Oberelve-
nich und Wichterich sollen in der
Schützenhalle Mülheim-Wichte-
rich (Raiffeisenstraße 10) ab 18 Uhr
überdasHochwasserschutzkonzept
diskutieren.
Der letzte Workshop findet am

Dienstag 12, Dezember für die Ort-
schaftenBessenich,Bürvenich,Dür-
scheven, Enzen, Eppenich, Floren,
Füssenich, Geich, Hoven, Junters-
dorf, Langendorf, Merzenich, Röve-
nich, Ülpenich, Weiler i.d. Ebene
undZülpichab18UhrimForumZül-
pich statt. (jre)
www. zuelpich.de/hochwasserschutz

VONWOLFGANG KIRFEL
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Kreis Euskirchen. Es geht um kleine
Projekte, die das Leben in den Ei-
feldörfern attraktiver machen, das
Ehrenamt und den Zusammenhalt
fördern oder einen Beitrag zum Na-
tur- und Klimaschutz leisten. Das
kann die Anschaffung eines Zelts
oder von Bänken für Veranstaltun-
gen der Dorfgemeinschaft sein, ein
Wetterschutz oder Einrichtungs-
gegenstände für einen Dorfladen.
Anträge für neue Projekte können
ab sofort bis zum 31. Januar 2024
beim Regionalmanagement der
Leader-Region Eifel eingereicht
werden.
Dabei ist der Förderbedarf groß,

die Mittel bei dem Programm sind
aberbeschränkt.InsofernhattenNi-
colas Gath, Regionalmanager der

Leader-Region Eifel, und seine Co-
Regionalmanagerin Lea Schenkel-
berg bei der Vergabe von Zuschüs-
senfürdieProjekte indenvergange-
nen Jahren die Qual derWahl.
„Wie groß der Bedarf für eine un-

komplizierteFörderungist,zeigtdie
große Nachfrage in den vergange-
nen Jahren. 2023 konnten zum Bei-
spiel von den 59 eingereichten Pro-
jektideen nach eingehender Prü-
fung nur 23 für eine Förderung aus-
gewählt werden“, erklärte Gath. Im
Rahmen des Programms können
kleinere Maßnahmen bis zu 20 000
Euro mit bis zu 80 Prozent unter-
stützt werden.
Wie viele Projekte unterstützt

werden, liegt auch daran, wie viel
Geld Bund und Land bereitstellen.
„In den vergangenen Jahren hatten
wir ein Budget von rund 200 000
Euro. 2023 waren es aber nur
170 000 “, erläutert Gath. Wie groß
derTopf2024seinwerde,stehenoch
nicht fest.
Schenkelberg ergänzte: „Bei

16 Kommunen ist die Nachfrage na-
türlich groß.“Deshalbwerdebei der
VerteilungderGelderauchaufeinen
regionalen Proporz geachtet.Wich-
tig sei auch, dass möglichst viele
Menschen von der Maßnahme pro-
fitieren.BewertetwerdendieAnträ-
ge mit einem Punktesystem. „Wer

mehrfach einen Antrag gestellt hat
und bislang nicht berücksichtigt
wurde, hat bessere Chancen“, sagte
Gath. Man gebe den Antragstellern
auch Hinweise auf alternative För-
dermöglichkeiten. Im Kreis Euskir-
chen wurden 2023 elf Vorhaben
unterstützt, im Kreis Düren und in
der Städteregion Aachen je sechs.
„DasVereinslebenindenEifeldör-

fern schafft Gemeinschaft und so-
zialenZusammenhaltundträgtzum
Erhalt der kulturellen Identität der
Regionbei.MitdemRegionalbudget
können wir in der Leader-Region
Eifel insbesondere Vereinsprojekte,
die allein nicht gestemmt werden
können und einenMehrwert für das
Dorfleben bringen, unterstützen“,
so Stefan Grießhaber, Vorsitzender
der Leader-Region Eifel.
Am Bürger- und Vereinshaus in

Wolfert wurde in diesem Jahr ein
barrierefreier Zugang zum Probe-
raum des Musikvereins geschaffen.
DenAntrag hatte Philipp Klein vom
Bürgerbrauchtumsverein Wolfert
gestellt: „Das Ausfüllen war wirk-
lich nicht schwer.“ Der Weg zum

Probenraum, der bislang über drei
Treppenstufen erfolgte, wurde ver-
breitert und barrierefrei gestaltet.
„Wir haben immerwieder auch äl-

tere Mitglieder, die nicht mehr gut
zu Fuß sind. Und wir wollen natür-

lich auch Menschen, die im Roll-
stuhl sitzen, die Teilnahme an den
Proben ermöglichen“, betonte Ma-
ren Klein vom Musikverein Harmo-
nie Wolfert. „Wir haben zurzeit 26
aktive Mitglieder und drei Azubis“,

sagte die Musikerin. Aktuell werde
der Probenraum saniert. „Der Raum
hatte in der Flut etwasWasser abbe-
kommen. Als Nächstes muss noch
ein neuer Bodenbelag verlegt wer-
den.“

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Beratungen
DasRegionalmanagementder
Leader-Region Eifel bietet amMitt-
woch, 6. Dezember, ab 18Uhr
einenOnline-Beratungstermin für
Antragsteller an. Dabei werden
dasAntragsverfahrenunddieRah-
menbedingungen erläutert sowie
Fragen beantwortet.

ZudemwerdenAntragsteller bei
Bedarfindividuellzudenbestehen-
denMöglichkeiten beraten. Das
Regionalmanagement ist per E-
Mail und unter Tel. 0 24 86/
91 11 22zuerreichen.DieProjekte
müssen bis zum31. Dezember
2024 abgeschlossen sein. (wki)
leader@naturpark-eifel.de

Bei der Euskirchener Feuerwehr fand erstmals in Kooperation mit der AOK
ein Gesundheitscheck statt. Fotos: Tom Steinicke

Bürgermeister Sacha Reichelt beim
Test der Rücken- und Bauchmusku-
latur.

Die barrierefreie Zuwegung zumProbenraum stellten (v.l.) Lea Schenkelberg, Nicolas Gath sowie Philipp undMaren Klein vor. Fotos: Wolfgang Kirfel

Der Probenraum des Musikvereins Harmonie, der bei der Flut etwas Wasser
abbekommen hatte, wird gerade in Eigenleistung saniert.

NicolasGath
Regionalmanager
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KleineProjektemitgroßerWirkung
BeimRegionalmanagementderLeader-RegionEifel könnenwiederFörderungenbeantragtwerden


